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WERGO – ein rätselhafter Name
für ein Musik-Label. Aller dings

so gut eingeführt, dass sich vor dem
 geis tigen Auge des erfahrenen Klassik-
hö rers sofort eines der typischen Cover
aufbaut, die nicht zuletzt viel dazu bei-
getragen haben, die Marke im Bewusst -
sein zu verankern. Seit 50 Jahren, denn
2012 feiert WERGO ein Jubiläum, das
nicht jedem Label vergönnt ist. Galt in
den Anfangs jahren noch das Postulat
der größtmöglichen Re duzierung (rote
Schrift auf weißem Grund), kamen in
den späten sechziger und den siebziger
Jah ren zeittypisch seltsame Farbkom bi -
nationen hinzu. Den silbergrau schat-
tierten Hin ter grund steuerten die Acht -
ziger bei, während sich im neuen Jahr -
tau send ein ebenso neues Logo
he  raus bildete, das den aus rundlichen
Buch staben bestehenden WERGO-
Schriftzug in eine Art
Com puterschrift über-
setzte. Keine Frage: Eine
Plattenfirma, die sich der
Entwicklung der Neu en
Mu sik verschrieben hat
wie keine zweite, muss
selbst im Wandel bleiben;
auch optisch. Dennoch haben ihre Pro -
duk tionen in den letzten 50 Jahren
nichts von ihrer Unverkennbarkeit ver-
loren. Eine WERGO-CD erkennt man
im Sortiment eines Plattenladens schon
von Weitem. Wer etwas über die Etab lie -
rung einer Marke lernen möchte, muss
sich hier nur umschauen. Und so ge-
heimnisvoll, wie er klingt, ist der Name
auch nicht, wenn man aus ihm den Na -

mensanfang des Labelgründers Wer ner
Goldschmidt herausliest. Er und der
Musikwis sen schaftler Helmut Kirch -
may er waren die Männer der ersten
Stunde. Mit dem Projekt WERGO woll-
ten sie eine Lücke im Repertoire schlie-
ßen, denn die zeitgenössische Musik je-
ner Nach kriegsjahre (und die der Jahre
davor) war auf Ton träger so gut wie nicht
dokumentiert. Vie les, was noch vor der
Macht ergrei fung der Na tionalsozialisten
entstanden, aber dennoch so „frisch“
war, dass es aus damaliger Perspektive ge-
trost als neu gelten konnte, hatte lange
Zeit unter dem Bann der „Entartung“ ge-
litten und drohte, weil es  viele Jahre nicht
aufgeführt wer den durfte, dem Verges sen
anheimzufallen. Eine Gefahr, die es abzu-
wehren galt.

Schon die erste Plattenveröffentli chung
im Jahre 1962, Arnold Schönbergs „Pier -

 rot Lunaire“ mit der Do -
maine musicale unter
Pierre Boulez, mach te von
Anfang an deutlich, wel-
che Rich tung eingeschla-
gen werden sollte. Oh  ne
die Hoch  glanz äs the tik heu-
tiger Ma  jor-Labels, schnör-

kellos, aber dafür mit aufwendig recher -
chier ten und aufbe rei te ten Book let -
Texten stellten sich schon die ersten
Produk tio nen, ohne Kompromisse zu
machen, in den Dienst der Sache. Der
Schall plat ten käufer sollte sich sowohl hö-
rend als auch lesend mit den neuen
Klängen auseinandersetzen. Bald konnte
die „Studio reihe Neuer Musik“, wie das
Label in seinem Übertitel firmierte, eine

50 Jahre WERGO

Wo die Neue Musik 
zu Hause ist

Rote Farbe auf
weißem Grund –

schlichte
Verpackung, 

aufwendiger Inhalt

„Neue Komponisten von einst“: 
Paul Hindemiths Werk wurde auf  
WERGO dokumentiert...

...wie auch das von Bernd Alois 
Zimmer mann. 
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ganze Reihe Werke von unterschiedlich-
sten Kompo nisten präsentieren, von den
ganz angesagten vom Schlage eines
Karlheinz Stock hausen, Hans Wer ner
Henze oder György Ligeti über „Klas -
siker“ des 20. Jahr hun derts – etwa De bus -
sy, Bartók oder Schön berg – bis zu den
Erforschern musikalischer Neben we ge
wie Boris Blacher oder Bernd Alois Zim -

mermann. Auch die zum Zeitpunkt der
Labelgründung noch aktive Kompo -
nistengeneration der um 1900 he rum Ge -
borenen wie der damals schon betagte
Stra winsky oder Paul Hin demith und
Fran  cis Poulenç (die beide im Jahr 1963
starben), fand ihren Platz. Wie ernst das
Label seinen pädagogischen Auf trag
nahm, zeigen etwas sperrig betitelte
Schall  plattenveröffent lichungen wie Hans
Heinz Stucken schmidts „Einführung in

die neue Musik mit ausgewählten Ton bei -
spielen“ oder Herberts Eimerts „Einfüh -
rung in die elektronische Musik. Akus ti -
sche und theoretische Grundbegriffe,
Ge schichte, Komposi tions technik“.

So lobenswert der Ansatz, so schwierig –
damals wie heute – die Vermarktung.
Qua lität hin oder her, auch in den Sechzi -
gern war es nicht einfach, Neue Musik an
den Mann respektive die Frau zu bringen.
So kam es, dass sich die Labelgründer ei-
nen starken Partner suchten, den sie 1967
im renommierten Verlag B. Schott’s Söhne
fanden, einem der profiliertesten Musik -
verlage der Welt, seit Gene ra tionen schon
angesiedelt in Mainz. Rolf W. Stoll gehört
dem Verlag seit 1989 an, im Jahr 2001

übernahm er die Geschäfts füh rung des
Labels WERGO, das sich seit 1970 kom-
plett in der Obhut seines Arbeitgebers be-
findet. Die Zusammenarbeit mit Werner
Goldschmidt, berichtet Stoll, muss kom-
munikativ durchaus fordernd gewesen
sein. So will es – anscheinend – die Fir -
men legende.  Auf jeden Fall ergaben sich
ab dem Jahr der Übernahme einige be-
hutsame Veränderungen. Durchaus le-
gitim war die Überlegung, mit WERGO

ein eigenes Plattenlabel zu haben, das
die hauseigenen Komponisten des Ver -
lages auf besondere Weise zur Geltung
bringen konnte. Dass bei dieser Art
Schwer punktsetzung keine Qualitäts -
ver luste zu befürchten waren, verspra-
chen Namen wie Henze, Ligeti, Pende -
recki, Nono, B. A. Zimmermann oder K.
A. Hartmann. „Der Katalog von WER-
GO ist auch durch die bedeutenden
Kompositionen geprägt, die bei Schott
ihre verlegerische Heimat gefunden ha-
ben“, sagt Rolf W. Stoll. Was nicht heißt,
dass sich die Geschäfts- und Repertoire-

po litik des Labels zu einer reinen Marke -
ting ver an staltung in eigener Sache ent-
wickelt hätte. Getreu dem Anliegen der
Label gründer bemühte man sich auch in
der neuen Ära Schott, die zeitgenössische
Musik mit all ihren Strömungen, Rich -
tun gen und Persönlichkeiten abzubil-
den. Das Label blieb unabhängig genug,
um auch Komponisten wie Mau ri cio
Kagel, John Cage, Karlheinz Stock hau -
sen, Pierre Boulez, Helmut La   chen  mann,
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Cover im Wandel der Zeiten: 
von der Nüch ternheit der ersten 
Jahre bis zum Stil der späteren 
Zeit. Unverkennbar sind sie alle.

Mit György Ligeti hat einer der wichtigsten
Komponisten der Nachkriegszeit bei WERGO 

eine diskographische Heimat gefunden.
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Adriana Hölzky oder Wolf gang Rihm
weiterhin auf Platte und später auf CD
zu präsentieren.

Dass zur Gesamtheit der zeitgenössi-
schen Musik nicht nur die Werke der
etablierten Komponisten gehören, son-
dern auch die der jungen, der noch un-
bekannten und gerade am Beginn ihrer
Karriere stehenden, hatten auch die
Verantwortlichen bei WERGO bald er-
kannt. Neben dem „Tagesgeschäft“ gibt
es mittlerweile einige Reihen im Pro -
gramm des Labels. Eine davon ist die
Edition Zeitgenössische Musik des
Deut schen Musikrats, die in fast schon
enzyklopädischer Weise eine diskogra-
phische Umschau zum Thema „zeitge-
nössisches Komponieren in Deutsch -
land“ liefert. Und das seit 1986, sprich
seit über 25 Jahren, in denen allein in
dieser Reihe um die 80 CDs erschienen
sind. Auf ihnen wird jeweils ein junger
Komponist porträtiert, der es geschafft
hat, vor der gestrengen Jury des Deut -
schen Musikrats zu bestehen. Viele der
heutigen Hauptak teure der Neue-Mu -
sik-Szene haben hier als unbekannte
New comer die ersten diskographischen
Spuren hinterlassen. „Die Ver öf fentli -

chung bei WERGO ist so etwas wie ein
Ritterschlag“, sagt Rolf W. Stoll selbstbe-
wusst. „Wer es ohne Förderung durch den
Deutschen Musikrat auf eine WERGO-
CD schafft, ist bereits angekommen.“
Überlebenswichtig ist dabei, wie schon in
den ersten Tagen seit der Grün dung des
La bels, die enge Zu sam -
men ar beit mit Koope -
rations part nern, vor allem
mit öffentlich-recht lichen
Rund funkanstalten. Ohne
ihr Engagement wäre eine
solche Fülle und Vielfalt der
Neuen Musik, wie wir sie
seit Jahr zehn ten in der Bundesrepublik er-
leben, geradezu undenkbar. Gerade hier
werden die Sor genfalten der Labelbetrei-
ber immer tiefer. „Just in diesen Tagen den-
ken die Rundfunkanstalten mehr und
mehr darüber nach, sich von diesem Teil
ihres Kultur auftrags zu verabschieden. Das
ist eine verheerende Entwicklung, der un-
bedingt Einhalt geboten werden muss!“,
sagt Rolf W. Stoll, der nicht nur für den
Erhalt der großen Orchester kämpfen
möch te, die sich auf die Realisierung zeit-
genössischer Musik spezialisiert haben.
Wichtig sei es ebenso die Koope ra -

tionsbereitschaft und -fähigkeit der öf-
fentlich-rechtlichen Sender aufrechtzu-
erhalten, wenn es darum geht, Aufnah -
men von aktuellen Werken zeitgenössi-
scher Komponisten für eine Veröffentli -
chung auf Tonträger verfügbar zu ma-
chen. Denn davon lebt das Geschäft im

Hause WERGO. Auf den
meisten CDs finden sich
Mitschnitte des WDR,
SWR, NDR oder anderer
Rund funkanstalten.

Daneben gibt es aber
auch noch andere Ins ti tu -
tio nen, mit denen die

Label-Macher eng zusammenarbeiten,
wie etwa das Zentrum für Kunst- und Me -
dien technologie in Karlsruhe (ZKM), aus
des sen Musikstudios immer wieder avan-
cierte Produktionen auf Tonträger landen,
und zwar in der Edition ZKM. Ebenso wie
Ars Acustica, eine Zusammen arbeit mit
dem Studio für Akustische Kunst des
WDR Köln, stellt sie eine eigene Reihe in-
nerhalb des Programms dar. Man sieht:
Die Ideen werden der Mainzer Neue-
Musik-Schmiede nicht ausgehen. Na
dann: Happy Birthday!

Stephan Schwarz
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Aktuelle Neuerscheinungen  

Earle Brown – A Life In Music Vol. 6; Werke von John Cage (Cartridge Music/Six Melodies For Violin And Keyboard), Christian
Wolff (Duo For Violinist And Pianist, Summer For String Quartet, Duett II For Horn And Piano), George Crumb (Four Nocturnes For
Violin and Piano), Isang Yun (Gasa), Charles Wuorinen (The Long And The Short), Gerardo Gandini (Soria moria), César Bolaños 
(Divertimento III), Marlos Nobre (Tropicale), Oscar Bazán (Sonogramas), Manuel Enriquez (Diptico I), Alcides Lanza (Penetrations II);
John Cage, David Tudor, Kenji Kobayashi u. a. (1960-1973); WERGO/Note 1 3 CD 4010228694321

Brown, Abstract Sound Objects –
Klaviermusik; Sabine Liebner (2009);
WERGO/Note 1 
CD 4010228674521
Rihm, Bann, Nachtschwärmerei,
Fantasie, Sinfoniae I u. a.; Dominik
Sustek, Jens Brülls; WERGO/Note 1
CD 4010228675122
Vasks, Vox amoris, Tala gaisma,
Vientualis engelis; Alina Pogostkina,
Sinfonietta Riga, Juha Kangas
(2011); WERGO/Note 1 
CD 4010228675023

Immer noch ist
WERGO das 

wichtigste Label für
neue Komponisten

in Deutschland
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